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witzcuthok
Sie: «Glaubst du, ich weiss
nicht, dass du zwei Frauen
zum Narren hältst?»
Er: «Ich schwöre dir, du
bist die einzige!»

«Was gibt es heute in der
Kantine?»

«Eintopf ä la Loreley.»
«Wie meinst du das?»

«Ich weiss nicht, was soll es
bedeuten.»

An der Gefängnispforte
fragt der Aufseher den
Entlassenen: «Was werden
Sie jetzt anfangen, Fritz?»
«Ich heirate.»
«Mann, haben Sie aber eine
Vorstellung von Freiheit!»

Unter Freundinnen: «Was
ist dein Zukünftiger von
Beruf?»
«Das weiss ich nicht, aber
mein jetziger Freund ist bei
der Bank.»

Ein Jahr nach der Heirat
bekam das Paar Drillinge.
Zwei Jahre später war es
ein Zwillingspärchen.
Ruft der Ehemann erleichtert:

«Bin ich froh! Es lässt
nach!»

Sohn: «Was ist das für ein
Tier?»
Vater: «Das ist sicher eine
Eidechse.»
Sohn: «Gibt es auch
Schwurechsen?»

Sagte der Gast nach dem
Kaviarfrühstück zum
Hotelier: «Herrlich. Einzig
die Brombeerkonfitüre
schmeckte nach Fisch!»

Patient: «Alle Menschen
hassen mich.»

Psychiater: «Warum denn?»

Patient: «Weil sie alle
eifersüchtig darauf sind, dass ich
überall so beliebt bin ...!»

«Meine Frau will nichts
mehr von mir wissen.»
«Warum nicht?»
«Sie hat sich ein Lexikon
gekauft.»

«Mein Mann hat mich
verlassen», klagt Anita.
«Beruhige dich», tröstet
die Freundin, «der kommt
bestimmt zurück.»
«Diesmal nicht, er hat seine

elektrische Eisenbahn

mitgenommen!»

«Was ist der Unterschied
zwischen früherer und

heutiger Erziehung?»
«Keiner. Die nachfolgende
Generation hält sie immer
für falsch.»

«Meine Tochter ist dank
ihrem Beruf eine sehr
angesehene Persönlichkeit.»
«Wo arbeitet sie denn?»
«In einer Peep-Show.»

Müller sagt lächelnd zu
seinem Nachbarn: «Natürlich
können Sie sich gern meinen

Rasenmäher leihen,
wenn Sie damit in meinem
Garten bleiben.»

Journalist: «Was ist Ihr
Hobby?»
Offizier: «Ich sammle
Briefmarken — weil sie so
schön zackig sind!»

Kommissar: «Sie lügen!»
Verdächtiger: «Ich war die
letzten drei Tage im Februar

wirklich nicht in
Zürich.»

Kommissar: «Sehen Sie!

Die letzten drei Tage im
Februar gibt es gar nicht!»

«Ich gebe meiner Nachbarin

Klavierunterricht, und
dafür esse ich bei ihr.»
«Hat sie Talent?»
«Oh ja, sie kocht phantastisch!»

Ein Mann sitzt nachdenklich

an der Bar: «Trinke ich

nun noch einen oder
nicht? Mein Magen sagt: ja.
Mein Kopf verlangt: nein!

und mein Kopf ist der
Klügere na ja, der
Klügere gibt nach ...»

Ruft der Nachbar an: «Hören

Sie endlich mit Ihrem
ununterbrochenen
Geigenspielen auf! Sonst werde

ich noch verrückt.»
«Zu spät», erwidert der
Nachbar, «ich habe bereits
vor einer halben Stunde
aufgehört.»

36 Sftcbelfpalter Nr. 21/1993


	Regie

